
Steuerfussentwicklung der Gemeinde Wattwil
in Prozent

165

160

155

150

145

140

A
n

tr
ag

 G
em

ei
n

d
er

at
: 
14

8

P
la

n
u

n
g

: 
14

8

Quelle: Gemeinde Wattwil. Grafik: mis

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

1
6

2

1
6

2

1
6

0

1
6

0

1
5

8

1
5

8

15
3

15
1

2005/06 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

Entwicklung der Schülerzahlen in Wattwil
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Überschuss für Gemeindesaal
Rund 70 Personen kamen zur Wattwiler Vorversammlung der politischen und der Schulgemeinde. Gemeindepräsident
Alois Gunzenreiner stellte die Arbeit des Gemeinderates in den grösseren Zusammenhang der Regionalentwicklung.

HANSRUEDI KUGLER

WATTWIL. Steuerfussreduktion
und der Kampf für Kanti und Spi-
tal: Für seine Ausführungen ern-
tete Alois Gunzenreiner an der
Vorversammlung Applaus. Nach-
fragen wurden keine gestellt, und
Kritik wurde auch keine geäus-
sert. Im kleinen Thurparksaal
hörten die gut 70 Interessierten
knapp zwei Stunden lang umfas-
sende Informationen, zuerst von
Schulratspräsident Norbert Stie-
ger, anschliessend von Gemein-
depräsident Alois Gunzenreiner.
Dieser stellte die gemeinderätli-
che Tätigkeit in den grösseren
Zusammenhang der mittelfristi-
gen Entwicklung der Zentrums-
gemeinde Wattwil. Dass diese
derzeit in der Defensive ist, weiss
der Zeitungsleser. Der Ausbau
des Spitals ging zwar in erster
Lesung problemlos durch den
Kantonsrat, aber das Engage-
ment für den Standort sei weiter-
hin notwendig, meint Alois Gun-
zenreiner. Mehr Sorgen macht
ihm, dass das Linthgebiet Watt-
wil die Kanti streitig macht. «Ich
habe keine Angst vor einem
Wettbewerb mit dem Linthge-
biet», sagte er. Aber die Kritik
von dortigen Kantonsräten, mit
Schulbauten dürfe man keine
Regionalpolitik betreiben, sei be-
mühend. Schliesslich seien vor
vierzig Jahren sowohl die Berufs-
schule wie das Technikum genau
aus solchen regionalpolitischen
Erwägungen nach Rapperswil
vergeben worden.

Thurpark bleibt Kanti-Option

Neun Areale im Zentrum von
Wattwil hat der Gemeinderat
dem Bildungsdepartement als
mögliche Standorte für einen
Kanti-Neubau angegeben. Ne-
ben freien Arealen unter ande-
rem auch wieder das Areal des
Thurparks. Bereits 2009 hatte der

Gemeinderat dem Kanton den
Thurpark als Option für eine Er-
weiterung angeboten. Auch des-
halb wolle er mit der Sanierung
des Thurparks nichts überstür-

zen. Eine Studie hat allerdings er-
geben, dass in den nächsten Jah-
ren Investitionen im Umfang von
6 bis 7 Millionen Franken nötig
sind, um den Erhalt der Bau-

substanz und die Aufrüstung für
die gängigen Bedürfnisse zu fi-
nanzieren. Für die Vorfinanzie-
rung «Gemeindesaal» (unabhän-
gig vom Standort) will der Ge-

meinderat deshalb 1,5 Millionen
aus dem Einnahmenüberschuss
bereitstellen.

Steuerfuss 148 beantragt

Geht es nach dem Gemeinde-
rat, so wird der Gemeindesteuer-
fuss um drei Prozent auf 148 sin-
ken. Die gute Ertragslage bei den
Steuereinnahmen, Kostendiszi-
plin, deutlich verringerte Amor-
tisationen und der Entschul-
dungsbeitrag für die Fusion mit
Krinau sind hierbei die wichtigs-
ten Faktoren. Zum Einnahmen-
überschuss von gut 1,6 Millionen
Franken haben geringere Aus-
gaben für die Schulen, höhere
Steuereinnahmen, weniger Aus-
gaben in mehreren Ressorts und
höhere Staatsbeiträge beim
Strassenunterhalt beigetragen.

Blockierte Projekte

Ein paar Dämpfer hatte Alois
Gunzenreiner dann aber doch
noch zu vermelden. So habe das
Amt für Raumentwicklung die
Vergrösserung des Spielfeldes
Schomatten abgelehnt. Diese
war vom Gemeinderat vorge-
schlagen worden, um nach der
Ablehnung der Umzonung für
eine neue Sportstätte im Ricken-
hof die Platzprobleme des Fuss-
ballclubs zu mindern. Die Situa-
tion ist offenbar derzeit in einer
Sackgasse: Ausser dem Ersatz ei-
nes Ballfangnetzes in der Scho-
matten und einer Verbesserung
der Beleuchtung in der Grüenau
könne der Gemeinderat dem
Fussballclub nicht helfen.

An der Bleikenstrasse werde
voraussichtlich auch 2014 nicht
gebaut. Eine Einsprache sei wei-
tergezogen worden und immer
noch hängig. Dasselbe gelte auch
für die Umfahrung Wattwil: Die
vier verbliebenen Einsprachen
sind ans Verwaltungsgericht wei-
tergezogen worden und sind
noch nicht entschieden.

Seit 2006 sinkt der Gemeindesteuerfuss kontinuierlich. Für 2014 beantragt der Gemeinderat 148 Prozent.

Über zehn Prozent beträgt der Rückgang bei den Schülerzahlen in den letzten zehn Jahren.

Zukunftsgestaltung trotz Schülerrückgang
HANSRUEDI KUGLER

WATTWIL. «Die Kehrtwende ist
noch nicht eingetreten», sagte
Schulratspräsident Norbert Stie-
ger. Rückläufige Schülerzahlen
stellen vor allem die Aussen-
schulen vor grosse Herausforde-
rungen. Dank dem Mehrklassen-
system mit altersdurchmisch-
tem Lernen (AdL) können die
Aussenschulen Ricken, Schö-
nenberg und Schmidberg wei-
terhin aufrechterhalten bleiben.
«Mit dem altersdurchmischten
Lernen haben wir sehr gute Er-
fahrungen gemacht», sagt Nor-
bert Stieger. Eine umfassende
Evaluation stehe kurz vor dem
Abschluss.

Allerdings: Falls die Geburten-
zahl im Schmidberg weiterhin
bloss bei zwei Kindern pro Jahr
liege, sei die Schule in zwei Jah-
ren «massiv gefährdet», räumte
Norbert Stieger ein. Der Rück-
gang der Schülerzahlen habe zu-
dem zur Folge, dass im Schuljahr
2014/15 zwei Oberstufenklassen
weniger geführt werden. Das
habe aber auch mit der hohen
Quote bei den Übertritten von
der 2. Sekundarschule in die
Kanti zu tun.

Erfolgreiche Migranten

Norbert Stiegers Auftritt an
der Vorversammlung war aber
nur teilweise geprägt von den
demographischen Herausforde-
rungen bei den Aussenschulen
und der Klassenbildung. Er plä-
dierte für ein gemeinsames Auf-

treten für die Kanti Wattwil:
«Ohne Kanti gäbe es keinen erst-
klassigen Volleyballclub in Watt-
wil, und das hiesige Musikange-
bot wäre deutlich geringer», fass-
te er die gesellschaftliche Bedeu-
tung der Kanti zusammen. Diese
sei nicht nur wegen der gemein-
samen Nutzung der Rietstein-
Turnhalle wichtig, sondern als
attraktives Objekt mit Ausstrah-
lung. In diesem Zusammenhang
erwähnte er eine bemerkens-
werte Zahl: Rund 25 Prozent
der Wattwiler Oberstufenschüler
schaffen den Übertritt in die
Kantonsschule, was deutlich hö-
her sei als der kantonale Durch-
schnitt (14 Prozent). Und noch-
mals bemerkenswert: Gut die
Hälfte der in die Kanti übertre-
tenden Wattwiler haben Migra-
tionshintergrund.

Talente vermehrt gefördert

Besonders hob Norbert Stie-
ger die neu geschaffene Talent-
schule hervor. Im Wahlfach-
Bereich arbeiten die Oberstufen
des Neckertals, Wattwil, Ebnat-
Kappel sowie Bütschwil, Gan-
terschwil und Lütisburg zusam-
men. Diese Talentförderung wird
ab kommendem Schuljahr die
Schulgemeinden übergreifend
dezentral angeboten, benötigt
keine nennenswerten zusätzli-
chen Ressourcen und hat zum
Ziel, den Schülern in der Region
dieselben Möglichkeiten zu bie-
ten, wie sie sie in grösseren Städ-
ten des Kantons heute schon
vorfinden.

Bild: Hansruedi Kugler

Juni 2013: Mit dem schulübergreifenden Chorprojekt war der Prototyp der Talentschule geboren.

Bild: Hanspeter Schiess

Kanti Wattwil: Diese müsse unbedingt in Wattwil bleiben, findet Gemeindepräsident Alois Gunzenreiner.

Wöchentlicher
Frischmarkt auf
dem Bräkerplatz
WATTWIL. Die Einkaufsmöglich-
keiten in Wattwil werden um
eine neue Attraktion erweitert.
Ab nächster Woche, jeden Don-
nerstag vom 20. März bis zum
30. Oktober, findet auf dem Watt-
wiler Bräkerplatz neu ein Frisch-
markt statt. Jeweils von 8 bis
12 Uhr. Der Markt soll zur Be-
lebung und Attraktivität des Dor-
fes beitragen. Die Standbetrei-
ber, die Metzgerei Metzger AG
aus Nesslau, Beat Sätteli, Früchte
und Gemüse, die Bäckerei Ab-
derhalden, Chäs bei Gabi Döbeli
und Messerschleifer Daniel Hess
freuen sich auf Kundschaft. Als
Einstandsangebot am Donners-
tag, 20. März, wird der Kund-
schaft auf jeden Einkauf am Ge-
müsestand einen Rabatt von
zehn Prozent gewährt, sowie
Bratwurst mit Brot für drei Fran-
ken offeriert. (pd/lim)

Abendmeditation
im Klostergarten
WATTWIL. Zum Frühlingsanfang
findet am Freitag, 21. März im
Klostergarten St. Maria der En-
gel eine Abendmeditation im
Freien statt. Das klösterliche
Motto «ora et labora» wird durch
den Abend geleiten. Kurzimpul-
se zum Kloster, zu arbeiten und
beten, gefolgt von einer Zeit der
Stille sind Elemente des Abends.
Ein Lied, ein Feuer und etwas
Kulinarisches runden den
Abend ab. Da es immer noch
recht kühl ist, benötigt man war-
me Kleider. Der Anlass wird von
evangelischer Seite vorbereitet,
ist aber ökumenisch offen. Be-
sammlung ist um 19 Uhr auf
dem Bräkerplatz Wattwil. Für
weitere Auskünfte steht Verena
Roth gerne zur Verfügung, Tele-
fon 071 988 35 42. (pd/lim)

Keine Diät und
kein Jo-Jo-Effekt
NESSLAU. 1,2,3... Balance. Das er-
folgreiche, individuelle Ernäh-
rungskonzept mit keiner Diät
und keinem Jo-Jo- Effekt garan-
tiert Begeisterung. Am Donners-
tag, 27. März, um 18.45 Uhr, fin-
det in den Räumen der Chri-
schona-Gemeinde in Nesslau ein
Infoabend zum neuen Kurs
1,2,3... Balance statt. Anfang Jahr
startete der erste Kurs mit zehn
Teilnehmern, gleichzeitig fand
ein Onlinekurs mit drei Personen
statt. Die Begeisterung der Teil-
nehmenden ist enorm, denn
nach acht Wochen wogen sie
durchschnittlich fünf Kilo weni-
ger und verloren cirka 45 Zenti-
meter Umfang. Jaqueline
Grunder, zertifizierter Easy-
Coach, freut sich über motivierte
Personen, welche in den wö-
chentlichen Treffen viel über Er-
nährung, nachhaltige Lebens-
qualität und Bewegung lernen
möchten. (pd/lim)

www.123balance.ch

HANDELSREGISTER

Home Service Gähwiler, in Eb-
nat-Kappel, Wierstrasse 2, Eb-
nat-Kappel, Einzelunternehmen
(Neueintragung).Zweck: Dienst-
leistungen im Haus, allg. Assis-
tenz, Hauswirtschaft, Reinigung.
Eingetragene Personen: Gähwi-
ler Brigitte, von Kirchberg, in
Ebnat-Kappel, Inhaberin, mit
Einzelunterschrift; Roth Annelie-
se, von Nesslau, in Wetzikon, mit
Einzelunterschrift.


